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Das Wichtigste.
Der Reichstagsabgeordnete Stresemann betonte in einer

öffentlichen Versammlung die Notwendigkeit steter Verhält¬
nisse für Deutschland, wenn es in der Reparationsfrage leistungs¬
fähiger sein solle.

*
Ein englisches Blatt meldet aus Köln , die Hauptaufgabe

Poincares in Brüssel werde sein , den feststehenden Gegensatz
zwischen Belgien und Frankreich zu mildern.

*
Der Kommandant der Besatzungstruppen in Offenburg

verlangte , daß die Kasernengebäude von den dort Wohnenden
geräumt würden . 170 Familien sind dadurch von Obdach¬
losigkeit bedroht.

*
Das Defizit der Reichspost beträgt 1205 Milliarden Mark .

Der Briefpostverkehr ist um mehr als die Halste zurückgegangen.
*

Der Reichsfinanzminister hat im Steuerausschutz anerkannt ,
daß eine vorläufig mäßige Herabsetzung der Kohlensteuer not¬
wendig sei.

*
Der Reichswirtschaftsminister erließ ein Rundschreiben über

Stabilisierung und Herabsetzung der Preise .

Die Brüffeler Konferenz.
Brüssel , 13. März . Ueber die Brüsseler Konferenz meldet

die Agence Belge , das Rachrichtenblatt der belgischen Re¬
gierung :

Die Konferenz des belgischen Ministerpräsidenten Theunis
und des französischen Ministerpräsidenten Poincare , an der
auch die Mitarbeiter ' der beiden Ministerpräsidenten teilnahmen,
dauerte um 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends . Es wurden die' Maßnahmen besprochen , die nötig sind , um die Lieferungen
mn Kohle und Koks an Frankreich z« beschleunigen . Das
aufgestellte Programm wird nach den Weisungen , die von den
beiden Regierungen erteilt worden sind , allmählich durchgeführt
werden . Sodann wurden die mit der Tätigkeit und der Finanz -
gebahrung der französisch -belgischen Eisenbahnverwaltung im Zu¬
sammenhang stehenden Fragen geregelt, und man kam über die
repressiven Maßnahmen und Sanktionen überein, die im Falle
neuer Anschläge auf di« Besatzungstruppen zu verhängen seien .
Ferner wurde die Erteilung von Lizenzen , für die mit aus¬
ländischen Industriellen abgeschlossenen laufenden Geschäfte auf¬
gestellt. Schließlich wurde auf der Konferenz nochmals die
Einigkeit der beiden Regierungen dahin festgestellt , die Räu¬
mung des Ruhrgebiets und der neubesetzten rechtsrheinischen
Gebiete nicht von einfachen Dersprechunge» Deutschlands ab-
HÜWtg M machen , sie vielmehr in dem Maße zu vollziehen,in dem Deutschland sein« Reparationsverpflichtungen erfüllt.Die beiden Regierungen sind gleichermaßen entschlossen , diese
Gebiete nicht zu räumen bevor sie außer der Aufhebung der
Strafbestimmungen zuverlässige Bürgschaften von der Reichs¬
regierung erhalten haben für die Staatsbürger , die mit den
Behörden der Verbündeten zusammengewirkt haben.

*
Zn Brüssel kamen letzten Montag die politischen und

militärischen Vertreter der ftanzüsischen Regierung mit den
belgischen Vertretern zusammen, um zweifellos sehr wichtige
Beschlüsse zu stiften. Der französische Kriegsminister war vor¬
her im Ruhrgebiet , um dort den französischen Truppen durch
sein Erscheinen eine gewisse Herzstärkung zu geben , und um
vielleicht auch nach außen hin jenen Eindruck zu erzielen ,
auf den es Frankreich jetzt ankommt : Wir sind di« Herren
des Ruhrgebiets ! Auf diesen Ton wird auch di« Brüsseler
Besprechung abgestimmt sein . Eingestandenermaßen will man
sich in Brüssel über die „best« Methode " unterhalten , durch
die das Ruhrgebiet ausgebeutet werden kann . Der Wunsch,
ist hier der Vater des Gedankens . Kein Zweifel, daß Frank¬
reich und Belgien den Beutezug des Kriegs fortsetzen und auf
die gewaltigen Leistungen, die Deutschland bereits aufgebracht
hat , nun auch noch den Schlußstein anstürmen möchten , den
die wirtschaftliche und politische ^Beherrschung des Ruhrgebiets
darstellt . Wenn man sich aber 8en Anschein gibt , als handle
«s sich in Brüssel ungefähr darum , die beste und elegantesteArt zu finden , wie dieser Schlußstein aufgesetzt werden könne,

liegt darin ein ganz grober Täuschungsversuch . Die Kon¬
ferenz von Brüssel wäre unnötig , wenn die Franzosen und
Belgier schon soweit wären . Tatsächlich stehen sie noch immer
an der Schwelle des Ruhrgebiets , wenn sie auch schon seit
Wochen dort wie die Wilden hausen . Die Schätze der Ruhr
sind ihnen nach wie vor oerschlossen. Die Ruhrbevölkerung
hütet sie durch ihren Widerstand und di« Franzosen gewinnen
auch nichts dadurch, daß sie jetzt noch «in paar Züge täglich
laufen lassen können . Don diesem Gesichtspunkt« aus ist die
Brüsseler Konferenz und das Geheimnis , mit dem man sie
umgibt , der Ausdruck französisch -belgischer Ratlosigkeit . Und
man mag Beschlüsse fassen, welche man will — an der Lage
tm RuhrgebGt wird sich dadurch nichts ändern . Franzosen und
Belgier kämpfen dort gegen eine feste Mauer des Wider¬
standes und es wird ihnen nicht gelingen, durch geheime Kon¬
ferenzen Stein « davon abzubröckeln.

Keine Derhandlungsvorschläg« .
Berlin . 12 . März . An zuständiger deutscher Stelle werden

alle Gerüchte über Derhandlungsrorschläge der deutschen Reichs¬
regierung in der Reparationsstage als aus der Lust gegriffen
bezeichnet . Weder offiziell« Vorschläge sind gemacht worden,»och ist der Reichsregierung bekannt , daß von privater Seite
»e>« Verhandlungen geführt werden.

Aus einer Rede des ReichsfiuanMiuifiers .
Hqgen i . W .. 11 . März . Anläßlich einer Kundgebung

des Reichsausschusses der Deutschen Zentrumspartei hielt Reichs-
fiuauzminister Dr . Hermes ein Referat über Deutschlands Schick¬
salsstunde, in dem er u . a . ausführte : In diesen Tagen
schwerster Prüfung empfinden wir es als heiligste Pflicht , uns
über die Grundlagen und Wirkungen des uns aufgezwungenen
Kampfes allmählich klar zu werden. Der Minister wies nach,
daß es stets Frankreich gewesen sei , das eine rein wirtschaft¬
liche Lösung der Reparationsstage zu verhindern suchte, um
seine machtpolitischen Ziele zu erreichen , die die politisch « Der -
ankerung Frankreichs an Rhein und Ruhr erstrebten. Die
stärkste Brutalität der Franzosen liegt in der Abschnürung
des wirtschaftlichen Zentmms Deutschlands und in dem Ver¬
such , durch eine unbarmherzige Blockade Deutschland zur Ka¬
pitulation zu zwingen . Kein Wunder , daß die Vergewaltigung
der elementarsten Lebensrechte das ganze deutsche Volk zu
einer einmütigen Abwehr zusammengeführt habe, die vor allem
die Zerreißung des Reiches und die Aufrichtung einer Fremde
Herrschaft in deutschen Landen verhindern soll . Die deutsche
Regierung betrachte es als vornehmste Pflicht , unseren Volks¬
genossen an Rhein und Ruhr in diesen schweren Stunden
jede nur mögliche Hilfe angedeihen zu lassen. Zum Schlusŝ
bezeichnet « der Minister als Ziel unserer Abwehr, daß man
eine Gmndlage für eine rein wirtschaftliche Regelung der
Reparatiousfrage gewinnen und damit di« Sicherheit für die
Regelung erhalten müsse , die im Einklang mit Deutschlands
Leistungsmöglichkeit und seiner Stellung als souveräner Staat
stehe . Wir müssen die Lage so erkennen, wie sie in Wirklichkeit
ist und dürfen uns in Entschlossenheitund Geschlossenheit unserer
Abwehr in keiner Weise erschüttern lassen . Wir haben nie daran
gedacht , uns der Leistungen zu entziehen . Was nottut , das ist das
Solidaritätsgefühl aller Schichten des Volkes , das sich vor
allem in der schlichten Fürsorge für di« bedrängten Volksgenossen
im besetzten und unbesetzten Deutschland Tag für Tag auswirkt .
Hinweg mit jedem in diese» Tagen dopprll verwerflichen Egois¬
mus und hoch das Banner des Vaterlandes . Unfern innigsten
Gruß und heißen Dank wollen wir unseren Brüdern und
Schwestern an Rhein und Ruhr senden . Wir wollen ihnen Treue
um Treue halten !

Strefemaun über dle politische Lage.
Frankfurt , a . M ., 3 . März . In einer von vielen tausend

Personen besuchten öffentlichen Versammlung sprach heute abend
der Führer der Deutschen Volkspartei Dr . Stresemann im
Saalbau über die allgemeine politische Lage und führte dabei
u . a . aus :

Bei seinem Aufenthalt in England ist der Abgeordnete
Erkelenz auf starke englische Kritik angesichts der Leistungsfähig¬
keit Deutschlands in der Reparationsstage gestoßen . Man hat
die englische Leistungsfähigkeit und Stenerpflicht derjenigen der
deutschen Wirtschaft gegenübergestellt. Hier liegt ein großer
psychologischer Unterschied vor . Der Engländer befindet sich
in festen Verhältnissen und weiß ganz genau , daß seine Steuer¬
leistungen der englischen Wirtschaft für den Wiederaufbau nach
dem Krieg zur Verfügung stehen . (

Man gebe uns feste Verhältnisse und sage uns , was
Deutschland endgültig an Reparationsleistungen aufzubringen
hat , so daß wir genau wissen , was Deutschland darnach noch
zur Verfügung bleibt und wir werden eine ganz andere Möglich¬
keit im Staat besitzen , Steuern aufzubringen , als wie sie bis¬
her vorhanden gewesen ist . Man übersehe auch nicht , daß die '
in der deutschen Wirtschaft liegenden Entwicklungsmögiichkeiten
erst voll ausgenützt werden können, wenn die deutsche Wirt¬
schaft mit steten Verhältnissen rechnen kann und nicht fortgesetzt
vor den Ueberraschungen der Beschlüsse neuer internationaler
Konferenzen , neuer Sanktionen oder neuer Einbrüche auf deut¬
sches Gebiet steht. Solange diese festen Verhältnisse nicht ge¬
schaffen sind, wird jede Regierung daran scheitern , die letzte
Wirtschaftsmöglichkeit und damit die letzte Steuermöglichkeit
aus Deutschland herauszuholen .

In der inneren Politik ficht das Kabinett Cuno heute
fester da als je. Bei seinem Amtsantritt sah es sich noch einer
tcilweisen starken Opposition gegenüber. Die letzte Reichslags¬
sitzung hat ebenso gezeigt, daß der politische Abwehrwille brr
allen Parteien derselbe ist . wie inzwischen auch die innere Festig¬
keit der Regierung gewachsen ist. Man hat sich auch in den
Kreisen der Parteien , die nicht zur Regierung gehören, davon
überzeugt, daß die Regierung alles getan hat , um
den Ruhr - Konflikt zu verhindern und stimmen des¬
halb umsomehr mit ihr überein in dem moralischen
Widerstand , den sie gegen die Ruhr - Invasion leiistet .
Man hat gesehen, daß sie auch auf dem Gebiete der inneren
Wirtschaft nicht untätig gewesen war und wenigstens auf Jetzt¬
zeit stabile Währungsverhältnisse geschaffen hat. Dazu kommt
das große persönliche Ansehen, das der Reichskanzler selbst
im In - und Auslande besitzt . Wenn Frankreich deshalb mit
einer kurzen Lebensdauer des Kabinetts Cuno rechnet , dann
würde es gut tun , diese neue falsche Hoffnung auf einen inner¬
politischen Konflikt möglichst bald aus seiner Bilanz zu streichen .
In der äußeren Politik vertrat Stresemann im wesentlichen die
Gesichtspunkte seiner Reichstagsrede vom 7 . März . Seine Aus¬
führungen wurden mit langanhaltendem stürmischem Beifall aus¬
genommen.

Lloyd George öder die RohrdeseKung.
Deutschland konnte den Einmarsch nicht verhüten.

Berlin . 1l . März . In seinem neuesten Artikel untersuchte
Lloyd George die Schwierigkeiten der französischen Regierung
gegenüber der Lösung des Ruhrproblems und die Pläne zur

Revision des Versailler Vertrages . Das Ergebnis der Ruhr¬
besetzung ist , daß Europa immer mehr riesenhafte Erschütterungen
und immer weniger Kohle hat . In Frankreich hat Loucheur drs
Ruhrunternehmen mißbilligt . Er ist ein bewundernswerter Wet -
terprophet und hält sich heute noch mit der öffentlichen Meinung
des Landes , indem er Poincare unterstützt, sichert sich aber
gegen jeden möglichen Umschwung vor morgm durch eine Er¬
klärung , daß er dieselbe Politik , di« er unterstützt nicht billigt .
Es ist nun die Frage , ob die französische Regierung überhaupt
versuchen wird , sich aus den Schwierigkeiten herauszuwinden,
in die sie ihr Land und Europa gestürzt hat . Leider gibt es
verschieden « Gründe für die Annahme , daß die Regierung
Poincares noch »»eiter in den Flugsand hineintappt . Der Sturz
Poincares könnte nicht vorbereitet werden, ohne daß ein Nach¬
folger im Hintergrund bereit ist . In Frankreich ist nur die
Schwierigkeit , daß kein Politiker den Borwurf auf sich nehmen
möchte , zum Rückgang geraten zu haben.

Die französische Regierung ist also an den Sattel des
Streitrosses gebunden und förmlich gezwungen, weiterzureiten.
Die ursprünglichen Anstifter des Unternehmens entwickeln darum
immer neue Energie , um die Regierung zu neuem Wahnsinn
fortzutreiben . In dieser Woche wurde von Paris aus der Vor¬
schlag eines neuen Friedensvertrages gestartet , der den Ver¬
trag von Paris ersetzen soll. Deutschland soll danach weiter ver¬
stümmelt und zu einem wirtschaftlich von Frankreich vollkom¬
men abhängigen Staate gemacht werden. England und Amerika
werden gar nicht erst eingeladen, an der neuen Fricsdens-
kvnferenz teilzunehmen , sondern sollen bloß gnädig von den
Bedingungen unterrichtet werden . Das Ministerium Poincare
hat sich zwar noch nicht durch eine offene Erklärung zu diesem
Plan bekannt , es ist jedoch von übler Vorbedeutung , daß er
von denselben Männern stammt, die die Regierung in das Ruhr¬
unternehmen htneingetrieben haben. Auch hat bisher weder Herr
Poincare , noch einer seiner Leute den Plan zurückgewiesen ,
und bei der völligen Unbestimmtheit, die der französische Mi¬
nisterpräsident über seine Ansichten breitet kann er sich schließ¬
lich jeden Plan zu eigen machen . Was Poincare wirklich will ,
weiß man auch in England nicht .

Lloyd George hat das englische Blaubuch über den Abbruch
der Pariser Konferenz studiert und daraus ersehen , daß die
englische Delegation keineswegs bemüht war , den Abbruch zu
verhindern und sofort die Flinte ins Korn geworfen hat . Aus
dem Blaubuch R auch nirgends zu ersehen , was Deutschland hätte
tun sollen, umnach Poincares Ansicht den Einmarsch ins Ruhr -
gehiet M verhüten . Allerdings wurde auch niemals von anderer
Seite während der Konferenz die Frage nach seinen Bedingungen
gestellt. Die Folge ist , daß niemand weiß, unter welchm Be¬
dingungen die französische Armee das Ruhrgebiet räumen würde.
Bonar Law , danach im Unterhause befragt , konnte keine Ant¬
wort geben und man kann überzeugt sein , daß Poincare
selber heut« vergessen hat , warum er einmarschiert ist . Er wird
also so lange dort bleiben, bis ein Zufall der Welt jene Antwort
verschaffen wird , denn «s ist nun einmal so, daß die meisten
menschlichen Tragödien auf einem Zufall beruhen.

Zwei französische Offiziere vo« Soldaten
ermordet.

Recklingshause« . 11 . März . In dem benachbarten Buer
wurden in der vergangenen Nacht zwei fmnzösische Offiziere
ermordet . Einzelheiten liegen noch nicht vor . Rach einer Lesart
soll der Mord von zwei französischen Soldaten begangen wor¬
den sein , die mit den Offizieren in Streit geraten waren .
Rach einer anderen Lesart soll der Bursche der beiden Offi¬
ziere den Mord verübt haben. Im Anschluß an die Erschießung
der zwei französischen Offizier« ergriffen die Franzosen die
schärfsten Repressalien gegenüber der Bevölkerung , obwohl
niemand von der Bevölkerung an dem Morl » schuldig war .
Der Oberbürgermeister wurde aus dem Bett heraus verhaftet.
Alle Wirtschaften sind bis auf weiteres geschloffen . Bon der
Kirche kommende Bürger wurden von fmnzösische« Soldat ««
auseinandergejagt und mit Reitpeitsche und Kolbenstößen übel
zugerichtet. Plakate , in denen wehere Repressalien angekündigt
werden , wurden angeschlagen und ihre etwaige Entfernung mit
Todesstrafe bedroht.

Schreckenstage für Stadt Buer .
Dortmund . 12 . März . Der kommandierende General des

32 . Armeekorps gab dem Magistrat in Buer bekannt , daß
im Falle in Buer ein Mord an Franzosen verübt werden
sollte, der als GeisÄ festgehaltene Oberbürgermeister ohne Urteil
erschossen werde;» würde . Der General übernehme die volle
Verantwortlichkeit für dieses Urteil und sei bereit, sich unter
gewissen Umständen vor einem französisch -deutschen oder inter¬
nationalen Gerichtshof zu stellen. — In der Nacht zum Montag
find ein deutscher Kriminalbeamter und zwei Bürger »»» de«
Franzosen getötet worden. Einzelheiten über die näheren Um¬
stände der Tat sind bisher unbekannt . Der von den Franzosen
getötete Kriminalbeamte wurde im Rathaus « erschlagen . Die
zwei Zivilisten wurden erschossen, da sie sich nach 7 Uhr abends
auf der Straße sehen ließen, nachdem der verschärfte Belager¬
ungszustand verhängt war . Die Franzosen halten auch das
Rathaus besetzt . Es wird nicht mehr gearbeitet.

In Angelegenheit der Ermordung zweier französischer Ossi¬
ziere in Buer wurde offiSell frstgestellt. daß als Täter zwei
fmnzösische Soldaten in Frage kommen, dir gleich nach der
Tat entflohen find.

*
Rach den bisherigen Nachrichten bestchen keine Anzeichen ,

daß Deutsche an der Ermordung der französischen Offizier»
in Buer beteiligt sind. Wohl aber deuten Umstände daraus
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hin, , daß zwei Soldaten der Besatzungsarmee, die entflohen
sind, die Tat ausgeführt haben. Aehnlich wie jetzt in Buer ge¬
schehen, wurden anläßlich der Mordaffäre in Oberkassel Deutsche
beschuldigt , bis die gerichtliche Untersuchung ihre vollkommene
Unschuld erwies.

Auch in Paris wird man stutzig?
Paris 12 . März . Am Quai d'Orsay wurde heute abend

erklärt , es sei nicht anzunchmen, daß wegen der Ermordung
der beiden Franzosen in Buer weitere Sanktionen außer
den bereits angeordneten Maßnahmen verhängt werden würden,
da die mutmaßlichen Schuldigen mittlerweile ihr Leben ein-
gebüßt haben ( ? ?)

Kriegsgerichtsurtetl «.
Mainz . 12 . März . Der Direktor der . Reichsbankfiliale

in Neustadt (Pfalz ) , Fritz Rodhaus , der sich geweigert hatte,
dem Befehl des Delegierten der Rheinlandkvmmission, über
den Kassenbestand der ihm unterstelletn Bank Auskunft zu
erteilen, Folg « zu leisten, wurde von dem französischen Kriegs¬
gericht zu zwei Fahren Gefängnis und 20 Millionen Mark
Geldstrafe oevurtÄlt. Vom Kriegsgericht wurde ferner der erste
Staatsanwalt des bayerischen Landgerichts in Zweibrückrn, PH.
Riffel , zu 10 Monaten Gefängnis und 50 Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt , weil er einem Befehl des Delegierten der
Rheinlandkommission in Zweibrücken, das dortige Landgerichts¬
gefängnis zwecks Unterbringung von Untersuchungsgefangenen
der französischen Besatzungsorgane zu räumen , nicht Folge
geleistet hatte.

Deutsche standrechtlich erschossen.
Buer , 13 . März . Zur Ermordung der Deutschen werden

folgende furchtbare Einzelheiten gemeldet: Sonntag nachmittag
wurde der Kriminalbeamte Burchoff aus Buer -Erle und der
Elektromonteur Wittershagen von den Franzosen verhaftet .
Burchoff wurde auf Grund einer Denunziation eines Großpolen
der dem Beamten Rache geschworen hatte , von den Franzosen
sestgenommen, er nannte als Alibizeugen Wittershagen , mit
dem er zur Zeit der Mordtat zusammen gewesen war . Beijtze
wurden in der Nacht im Arrestlokal schwer mißhandelt. Gegen
8 Uhr abends führten ihn (Burchoff) die Franzosen auf den
Platz hinter dem Rathaus . Die Bewohner der anliegenden
Häuser waren vorher aufgefordert worden, die Fenster zu
schließen . Auch war verboten worden, Licht zu machen . Zwei
Offiziere und zwei Soldaten schleppten Burchoff uuter
fortwährenden Kolbenstößen und Peitschenhieben auf den freien
Platz . Gleich darauf fielen zwei Schüsse. Dann wurde es still
und die Franzosen entfernten sich sehr hastig. Die Leiche weist
grausame Verletzung«« auf . Der Schädel ist von Kolbenstößen
vollständig zertrümmert . Wittershagen wurde kurz darauf auch
erschossen . Die Leichen wurden in das Rathaus gebracht mit dem
Bemerken , di« beiden Deutschen seien aus der Straße er¬
schossen worden, weil sie gegen die Verordnung über den Racht-
verkehr verstoßen hätten .

Kindermördrr .
Nach einer Meldung des „Tagblatt " aus Bochum durch¬

fuhren gestern mehrere Automobil« , worin u . a . der stau -
zistfche Kriegsminister und General Degoutte sich befanden ,
die Stadt Bochum in rasendem Tempo . Die 13 jährige Tochter
eines Bergarbeiters wurde von einem der Kraftwagen t»t-
gefahre». Die Insassen der Automobile kümmerten sich nicht
im geringsten darum und fuhren ruhig weiter.

Ein neuer unerhSrter unmenschlicher Gewaltakt der Fran¬
zosen wird aus Offmburg gemeldet. Der Kommandant der
Befatzungstruppen ließ die beiden ältesten Stadträte von Of¬
fenburg kommen und eröffnet« ihnen , - atz di« Kafernemgebände
geriiumt » erden müsfep. Die Stadtverwaltung hat schon seit
Jahren die Kasernengebäude des ehem . Inf .-Regts . 170 zu
Wohnungen umgebaut . Gegenwärttg wohnen in den Gebäuden
170 Familien , meist Arbeiter und Angestellt«, auch eine große
Anzahl vertriebener Elsaß -Lothringer . Da nicht nur in Baden
sondern auch im ganzen Reiche allergrößte Wohnungsnot herrscht ,
wird es vollkommen unmöglich fein, die in der Kaserne woh¬
nenden Familen unterzuLringen . Die Unglücklichen werden also
i» dieser unwirtlichen Jahreszeit mit Frau , Kind und Habe
aus ihrem Heim vertrieben und buchstäblich auf die Straße
gesetzt. Sollten die Franzosen die Räumung der Wohnungen
wirklich mit Gewalt durchsetzen , so wird diese Tat nicht nur in
Baden und im Reich, sondern überall , wo noch Sinn für Mensch¬
lichkeit vorhanden ist , tiefste Entrüstung auslösen und schärffte
Verurteilung finden. _

Der Kardinal -Erzbischof von Paris hat in einem Schreiben
an die Schwedischen Bischöfe die Taten Frankreichs an Rhein
und Ruhr verteidigt und hatte den Mut . folgendes zu sagen:
„Frankreich ist sich bewußt , entsprechend den Forderungen der
Gerechtigkeit zu handeln , ohne die Ansprüche der Nächstenliebe
zu verletzen .

" Was der französische Kardinal unter Gerechtig¬keit und Nächstenliebe versteht, wird durch obigen Bericht
charakterisiert .

Neue Besetzungspläne .
Darnrstadt und Frankfurt .

Paris , 13. März . Das Pariser Nachrichtenbüro Radio ,das in der letzten Zeit öfters zur Beröffentlichung halbamtlicher
Ankündigungen benutzt worden ist , veröffentlicht heut« fol¬
gende Meldung : Wir erlauben zu wissen , daß die Reise des
Kriegsministers Maginot nach dem Ruhrgebiet nicht nur den
Zweck gehabt hat , die französischen Truppen im Ruhrgebiet
zu inspizieren. Sein « Reise ist , wenn wir gut unterrichtet sind ,
auch auf einen Bericht des Generals Degoutte zurückzuführen,
in dem dieser ausführt , daß es angesichts der immer stärker
werdenden Agitation der deutschen Agenten und der emsten
Ereignisse, die über Nacht «intreren könnten, angebracht wäre,
so rasch wie möglich eine Verstärkung der franzöfischen Be¬
satzungstruppen vvrzunehmeu. Außerdem hat General Degoutte
in feinem Bericht die Ansicht ausgesprochen, daß die deutsche
Regierung rascher nachgeben werde, wenn die Besetzung « r
weitere wichtige Industriezentren ausgedehnt werde , beispiels¬
weise Darmstadt und Frankfurt am Main . Das Blatt glaubt

Deutsche, der Franzose erreicht nichts !

Wem wir de»
tiergeniQltigten BrSders MrSstig Wehe«!
Der Landbole nimmt Gaben entgegen in seiner Ge¬
schäftsstelle und auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. VSVS .

Unsere Sammlung ergab bis jetzt
2721328 Mark .
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Für das Ruhrgebirl find weiter etngegangen von:
Sem. R . Sl ooo Ml.

daß die Besetzung einer der beiden Städte , wahrscheinlich
Darmstadt .binnen kurzem durchgeführt werde und dann weitere
Maßnahmen ftlgen würden .

*
Demgegenüber behauptet das Blatt , „Echo de Parts "

, das
Gerücht, wonach Darmstadt und Frankfurt a .M . besetzt ' wer¬
den sollen, sei falsch . — Ader seither hat sich immer das
bewahrheitet , was di« Franzosen abgeleugnet haben. .

Sechs Monate ?
Aus einem amtlichen amerikanischen Lagebericht .

Paft ». 13 . März . Der „Neuyork Herald " meldet aus Wa -
shington : In einem Bericht des Finanzministeriums über di«
europäische Lage wird festgestellt , daß weder Frankreich noch
Deutschland aus dem Ruhrgebiet Kohlen erhalten und daß Eng¬
land außerstande fft, den Besiarf des Festlandes aus seinen
Kohlenlagern zu decken. Der Bericht nimmt an , daß die
Streikenden im Ruhrgebiet , unterstützt vom übrigen Deutsch¬
land . imstande sein werdckl , sechs Monat durchzuhalten und
fügt hinzu, daß Frankreich nicht über einen ausreichenden Ueber -
schuß an Arbeitskräften verfügt , um bi« Arbeiter im Ruhrgebiet
zu ersetzen. Der Bericht hat große Ueberraschung hervorge¬
rufen . „Newyork Heralb " berichtet weiter, daß der Vorsitzende
des Ausschusses für Handelseinfuhrbewilligungen , Gesetzgebung
und Steuerwesen , die Regierung ersucht habe , infolge der ver¬
zögerten Frachten aus dem Ruhrgebiet «inzugreifen. Di« Im¬
porteure hätten bereits zahlreiche Bestellungen bezahlt, die

TausendfSlttg Unglück .
Roman von H . Hill .

ß2j Nachdruck verboten .

Während der Küstenwächter diese Auskunft gab , war eine
seltsame Wandlung in Roger Markes Aussehen vorgegangen.
Sein Gesicht hatte sich mit einer fahlen Blässe überzogen, und seine
Züge verzerrten sich zu einem Ausdruck , der etwas wahrhaft
Erschreckendes hatte.

„Man darf nicht länger zögern," wandte er sich an die
Umstehenden. „Wenn die Mannschaft des Rettungsbootes noch
immer nicht vollzählig ist, so werde ich mit hinausgehen. Ich
führe ein gutes Ruder .

"
Eine jener instinktiven Regungen , für die der menschliche

Verstand keine Erklärung findet , gab Rivington in diesem
Moment die Ueberzeugung ein , daß Roger Marskes Bereit¬
willigkeit , sein Leben für die Bemannung jenes Schiffes aufs
Spiel zu setzen, « inen anderen Beweggrund als den der reinen
Menschenfreundlichkeit haben müsse . Und der Blick, den ihm
der Sohn des Schazkanzlers gerade in diesem Moment zuwarf,
leitete ihn vollends auf die rechte Spur . Dieses Schiff mußt«!
irgend «ine besondere Bedeutung für die Angelegenheit haben,
die Roger Marskes Gedanken sicherlich ebenso ausschließlich
beschäftigte , wie die des Verurteilten . Und zugleich mit dieser
Erkenntnis war auch Rivingtons Entschluß gefaßt, seinen Tod¬
feind nicht allein mit der Rettungsmannschaft nach der Shingle -
bank hinübrrgehen zu lassen.

„Mylord, " wandte er sich mit gedämpfter Stimm « an Al-
phington , „Sie haben über mich zu bestimmen . Wollen Sie
mir die Erlaubnis erteilen , mich ebenfalls als Freiwilliger
zu melden?"

Der Minister sah ihm ernst ins Gesicht , bann nickt« er zu -
sttmmrnd. < (

„Tun Sie . was Sie für Ihre Pflicht halten .
" sagt« er

freundlich, „aber wenn ich Ihnen «inen Rat geben darf , so
nehmen Sie sich vor Roger Marsk « in achtl"

Wenige Minuten später hatte Rivington gleich Marsk «
die Kvrkjacke angelegt und seinen Platz im Boot« genom¬
men. der sich glücklicherweise so weit als möglich von dem

seines Gegners entfernt befand. Der Führer hatte Roger eine
Bank am Bug des Bootes angewiesen, während Rivington
im Hinterteil saß , so daß er Marskes Bewegungen beobachten
konnte , während jener gezwungen war . ihm den Rücken zuzu¬
kehren.

Durch das Warten auf die treulosen Mitglieder der Be¬
mannung war schon viel kostbare Zeit verloren gegangen,
und es galt jetzt , alle Kräfte einzusetzen , um das unglückliche
Schiff zu erreichen, ehe es für das Rettungswerk zu spät ge¬
worden war .

Zuerst hielt der Mann am Steuer direkt auf den Dampfer
zu , dann aber gab er dem Boote eine Wendung nach der
Leeseite , um die Strömung auszunützen. In diesem Augenblick
ging der vordere Teil des Dampfers mit den Masten , in
deren Tauwerk sich die Mannschaft festgeklammert hatte , in die
Tiefe , und nur der Hintersteven mit dem Radkasten wurde
noch über den Fluten sichtbar .

Run wurde das Rettungsboot wieder gewendet , denn man
mußte alles menschenmögliche aufbieten, um mit dem geringsten
Zeitverlust an bas Wrack zu geklügen. Die Mannschaft arbeitete
mit heldenmütiger , schier übermenschlicher Anstrengung, und der
Geschicklichkeit des Steuermannes gelang es , die richtige Zu¬
fahrt zu finden. Das Boot schoß durch die Oeffnung unterhalb
des hoch in die Luft ragenden Hintersteoens, und in diesem Mo¬
ment ließ Roger Marsk « sein Ruder fallen . Er hatte ein vom
Bord des Dampfers herabhängendes Tau erspäht und hatte es
blitzschnell ergriffen , um sich daran in die Höhe zu schwingen .
Ein paar Sekunden lang schwebte «r frei in dem sprühendeit
Wogengischt, dann hatte er die Höh« gewonnen und schwang
sich auf das Wrack .

Der Bootsmann ließ einen Ausruf der Bewunderung bei
dem Anblick dieses tollkühnen Beginnens vernehmen, das frei¬
lich nach Lage der Dinge ebensowenig zweckmäßig war , als sich
mtt ber in einem Rettungsboote gebotenen Disziplin ver¬
trug . Und das Erstaunen des wackeren Mannes wuchs , als er
sehen mußte , daß in der nächsten Minute der zweite Frei¬
willige dem Beispiel des ersten folgte und ebenfalls zu dem
Verdeck des von dem „Nachtschatten" noch übrig gebliebenen
kläglichen Bruchstückes hinaufklomm.

jetzt sestliegen . Sie ständen vor schweren Verlusten, falls die
Waren nicht geliefert würden .

' Srmckrejch in hilfloser Lage.
London. 13. März . Die „Westminster Gazette" schreibt

in einem „Das Ruhrfiasko " überschriebenen Leiter, einen wie
vollständigen Mißerfolg Frnakreich erlitten habe, könne aus
einem Vergleich der Lag « von der Ruhrbesetzung und der Lage
von heute ersehen werden. Man sei auf einem toten Punkte
angelangt und die einzige Hoffnung sei , daß Frankreich seine
Bedingungen ändere . Nur auf diesem Wege könne Frankreich
sich zurückziehen mit der Würde , die seine . Freunde ihm in
dieser hoffnungslosen Lage wünschten . Für einen durchführbaren
Plan würde Frankreich die moralische Unterstützung der Welt
haben. Im gegemvärttgen Augenblick treibe Frankreich Deutsch¬
land jedoch in eine Lage, in der es nur passiven WiherstanÜ
anwenden könne. Es seien überwältigende Beweise dafiir vor¬
handen . daß dieser Widerstand mit vollständigem Erfolg ange¬
wandt werde.

Die Einbildungskraft des französischen Kriegsmiaisters .
Paris . 12 . März . Nach der Besichtignngsreise durch das

Ruhrgebiet versammelt« der französische Kriegsminister gestern
abend die Vertreter der französischen Presse . Zu diesen sagte
Maginot , daß er von der Haltung der Ruhrbevöikerung über¬
rascht gewesen sei . Ueberall in Essen, Bochum und Dortmund
habe er ein Benehmen gesehen, das Keinerlei Gehässigkeit ver¬
riet . Dieses ruhige Derhalten der Bevölkerung sei , so fuhr
er fort , dem Verschwinden ber Polizei zu verdanken, da diese
eine Brutstätte des Aufruhrs und der Unmhe gewesen sei. „Das
lasse erkennen, daß die Ruhrbevölkerung , wenn man sie sich
selbst überlasse, sich ausgezeichnet mit dem jetzigen Regime ab¬
finde und sich an den Verkehr mit den französischen Truppen
gewöhnen werde.

" Ohne die von Berlin erlassenen Verord¬
nungen wäre das möglich und die Ruhe würde im Ruhrge¬
biet herrschen . Er erklärte , daß der wirkliche Feind der fran¬
zösischen Besatzung nicht im Ruhrgebiet sondern in Berlin
sitzt und daß dieser Feind auch der Ruhrbevölkerung selbst sage ,
wenn das Reich nicht bei Gelegenheit eingreife, so würde sich
ein Modus vivendi zum Vorteil der beiden Parteien finden.
(Schade , daß man das Gesicht nicht sehen kann, has die
Hörer zu dieser bergetiefeu Weisheit gemacht haben. Echrilti .)

Gouverneur Dr. Schnee über die Koloniale Rage.
Stuttgart , 10. März . Vor einer großen Versammlung

sprach der letzte Gouverneuer von Deutsch -Ostafrika , Dr . Schnee,
der diese Kolonie zu hoher Blüte geführt hatte über „Die
deutsche Not und die kolonial « Frage .

"
Er wies einleitend auf den großen Anteil der Württem -

berger an der Kolonisation hin, um dann ebenfalls die Blick«
auf die brutale Gewalttat der Ruhrbefetzung zu lenken . Mit
der deutschen Notlage des Reiches stehe die kolonial« Frage
in engstem Zusammenhang . Unser« Not könnte nicht so groß
sein , wenn wir noch Kolonie» hätten ; sie wären für unsere
Wirtschaft , die uns nicht mehr ernähren kann , die Ergänzung ,
der wir dringend bedürfen . Der Redner führte aus , was diq!
Kolonien , nach dem Stand vor Kriegsausbruch , an Nahrungs -
mttteln und Rohstoffen uns heute leisten könnten (Margarine ,
Oel, Fleisch Kakao , Kaffee , Tabak , Reis , Mais , Futter - unb
Düngemittel , Kautschuk,. Baumwolle , Faserstoff« u . a .) Unser
Kolonialreich, 5mal so groß wie Deutschland, wies all« Klimate
auf mtt den verschiedensten Produkten , und zu weiten Teilen
auch Stedlungsland . Der durch Verrat und Wortbruch zustande
gekommene Versailler Vertrag hat uns die Kolonien genom¬
men, und die Form der Mandate ermöglichte ihren Raub
sogar ohne jede Anrechnung auf die Reparationen . Der Eng¬
länder Morel hat ihren Werl auf mehr als die gesamten
Kriegskosten der Alliierten geschätzt. Die Begründung , unsere
angebliche Unwürbigkeit und Unfähigkeit zu kolonisieren .wird
durch den einfachsten Vergleich des Zustandes der Kolonien
bei ihrer Erwerbung und vor Kriegsausbruch widerlegt. Unsere
Verwaltung brachte Sicherheit und Schutz für Leib und Leben
und Eigentum , vorbildliche hygienische und sozial« Entwicklung
Kultur ; die Haltung der Eingeborenen Deutschostafrikas im
Krieg widerlegt jedes Gerede von unserer Unwüvdigkeit. Nichts
in der Geschichte der Kolonien anderer Mächte kann sich mtt
der Treue unserer Schwarzen tm Krieg vergleichen . Uuter
dem neuen Zustand sind die Kolonien nach unanfechtbaren
Zeugnissen verfallen und verkommen , so daß die Eingeborenen
unsere Rückkehr ersehnen. Dieser Drrsall gibt uns eine Hoffnung,
die Mächte hatten bisher bloß Kosten, so wird es auch bleiben .
Dazu sind England und Frankreich mtt ihren übergroßen
Kolonialreichen gar nicht mehr im Stand , diese Kolonien zu
entwickeln. Wie wir an die Erhebung unseres Volkes glauben,
o haben wir die Ueberzeugung. daß der Tag kommen wird, an

dem auf eigenem deutschen Boden über Ser di« deutsche
FkUge wieder wehe » wird . Die Verträge von Versailles ,
Trianon , Sevres usw . sind keine endgültigen Wirklichkeiten
Auch die Anschauungen wechseln . Eine politische Konstellation,
die England zu Entgegenkommen auf kolonialem Gebiet veran¬
lassen könnte , ist leicht denkbar . Die heutigen Verhältnisse
ind eine wirtschaftliche und politische Bedrohung für die ganze

Welt . Daher ist die Wiedererlangung der Kolonien eine Ange¬
legenheit eines jeden Deutschen , Aufgabe des ganzen deutschen
Volkes , unabhängig von jeder Parteieinstellung . Der koloniale
Gedanke muß Allgemeingut des Volkes werden, die Propaganda
gegen die koloniale Schuldlüge darf so wenig ruhen wie der gegen
die allgemeine.

Der Redner schloß unter begeisterter Zustimmung mit der
Aufforderung , jeder einzelne möge beitragen , die koloniale An¬
gelegenheit im deutschen Volk und Reich zu fördern.

Das Mwiardeu -Defiztt -ei der Reichspost.
Rückgang - es Briefverkchrs um dir Hälfte .

Berlin , 12 . März . Ein sehr düsteres Bild der Finanzlage
bei der Reichspost entwarf heute im Hauptausschuß des Reichs¬
tags bei der Beratung des Postetats der Reichspostminister
Stingl . Die «rrrchneten Einnahmen betragen etwa 765 Mil¬
liarden ; ihnen stehen 1970 Milliarden Ausgaben gegenüber,
o daß sich ein Fehlbetrag von 1205 Milliarden ergibt. Sehr

bemerkenswert war di« Mitteilung des Ministers , daß die
Tariferhöhungen , mit denen man hoffte, das Defizit zu ver¬
ringern , einen außerordentlich starken Rückgaiq - es Famtlen -
vrrkehrs und des Verkehrs auf kulturellem Gebiete zur Folgst
hatten ; der geschäftliche Verkehr dagegen erreicht« die alte
Höhe. Im ganzen ist die Briefpsst um mehr als die Hälft«
zurückgegangen, die Paketpost um 43 Prozent . In der Dis¬
kussion , die sich an diese Mitteilungen schloß, mußt« der
Minister erklären , daß in absehbarer Zeit das gegenwärtige
Defizit der Post nicht auszugleichen sein werde.
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Kein« Tariferhöhungen mehr bei der Post .

Berlin , 13 . März . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
erklärte Reichspostminister Stingl , «ine weitere Tariferhöhung
werde in der nächsten Zeit bei der Post nicht mehr vorgrnommen

Tür Stabilisierung und Herabsetzung der Preise .
Berlin . 13. März . Der Reichsw»rtschastsminister hat den

Spitzenoerdänden von Handel und Industrie , Handwerk und
Konsumgenossenschaften ein Rundschreiben zugehen lassen, in
dem er nochmals darauf aufmerksam macht , daß es dringend
erforderlich sei , daß die Preise das angemessene Matz nicht
überschreiten und soweit das möglich wäre , ohne Verzug herab
gesetzt werden sollen.

Di« Trage der Lohnerhöhungen.
Berlin . 13. März . Die gestrigen Derhandlungen im Reichs

finauzministertum ergeben, daß den Beamten am 19. März das
laufende Monatsgehalt gezahlt wird . Die quartalsweise aus
zuzahlenden Gehälter werden am gleichen Tage ausgezahlt
werden : ebenso werden die Reichs- und Staatsarbeiter am
19. März einen Vorschuß in der Höhe von zwei Wochenlöhnen
ausbezahlt erhalten . Am 10. April soll im Reichsfinanzministe
rium eine neu« Zusammenkunft mit den Gewerkschaftsvertretern
stattfinden .

Kein« Herabsetzung der Kohlensteuer.
Berlin , 13. März . Der Steuerausschuß des Reichstages

befaßte sich iheute mit dem Kohlensteuergesetzentwurf. Zur Re
gierungsvorlage sind von den einzelnen Parteien Abändrnmgs
anträge vorgebracht worden. Der demokratische Abgeordnete
Gothein forderte im Interesse einer Senkung der Kohlenpreise
für die Verbraucher «ine Ermäßigung der Kohlensteuer voi^
40 auf 20 Prozent . Dieser Forderung schloß sich auch der
Vertreter der Deutschen Volkspartei an , der darauf hinwies
daß die deutsche Kohle ab Zeche zurzeit 166 000 Mark kostet
die englische Kohle ab Zeche 147 000 Mark und ab Hamburg
frei Waggon 192 000 Mark . Sozialdemokraten , Deutsch -Na¬
tionale und Zentrum sprachen sich gegen eine Ermäßigung
der Kohlensteuer aus . Auch der Regierungsvertreter erklärte
daß die Kohlensteuer aufrecht erhalten werden müsse , weil das
Reich auf diese Einnahme angewiesen sei.

Kein Hypothekensperrgesetz.
Berlin , 11 . März . Halbamtlich wird milgeteilt : Die Reichs

regierung hat gesetzgeberische Maßnahmen zur Kündigung der
Rückzahlung von Hypotheken oder zu ihrer Aufwertung nicht
t» Aussicht genommen. Mit demselben Gegenstand beschäftigte
sich am 9 . ds . Ms . der 'Rechtsausschuß des Reichstages
aus Anlaß eines Antrages Dr . Düringers und Genossen, durch
Gesetz die Rückzahlung der vor dem 1 . 1 . 22 eingetragenen Hypo
theken für die Dauer von 5 Jahren nur mit Zustimmung des
Gläubigers zu gestatten . Der Reichsminister der Justiz legte
bei dieser Gelegenheit den Standpunkt der Reichsregierung
zur Frage eines Sperrgesetzes und zu der damit untrennbar
verknüpften Frage der Aufwerfung der Hypotheken unter ein
gehender Erörterung des Gesamtproblems und seiner Rück'
Wirkung auf weite Gebiet« des wirtschaftlichen Lebens dar.
Rach längerer Aussprache schloß sich der Ausschuß mit über¬
wiegender Mehrheit diesen Ausführungen an . Demgemäß wurde
der Antrag auf Erlaß eines Sperrgesetzes abgelehnt. Angl '
nvmmen wurde lediglich «in hiermit nur lose zusammenhängender
Antrag des Abg . Emminger ,der di« Mitwirkung der Gerichte
zur billigen Berücksichtigung der Geldentwertung bei gewissen
formalen rechtlichen Verhältnissen , Altenteilen , Unterhaltungs
ansprüchen u . a . wünscht . 1

Der Führer der «Emden" gestorben.
Braunschweig , 12. März . Kapitän z. S . a . D . v. Miller

der Führer der „Emden " im Weltkrieg , ist am Sonntag abend
im Alter von 50 Jahren in Braunschweig gestochen .

Kapitän Karl v . Müller gehörte zu den volkstümlichsten
deutschen Seeheldcn im Weltkrieg und fortleben wird das
Gedenken an den Führer unseres tapferen und wagemutigen
kleinen Kreuzers „Emden"

, dessen Heldenfahrten und Helden
taten die ganze Welt in Atem hielten. Bon den 19 Handels¬
schiffen mit insgesamt 83 500 Tonnengehalt ,di« sie versenkt
hatte , waren 17 englische Fahrz - ize. Den größten Triumph
se°ette die „Emden " am 18 . Oktober 1914 , als es ihr ge
lang , mitten im Hafen von Penang den russischen Kreuzer
„Semtschuk" zu überraschen und zu versenken und den zu
Hilfe eilenden französischen Zerstörer „Mousquet " vor dem
Hafen auf offener See zu vernichten . Ganz Deutschland ju¬
belte damals der „Emden " und ihrem kühnen Führer zu
die verbündeten Feinde aber vervielfachten ihr« Anstrengungen
den gefährlichen Gegner , der die Handelsschiffahrt des Indi
fchen Ozeans fast völlig unterbunden hatte , unschädlich zu
machen . Ihren vereinten Anstrengungen gelang es endlich am
9 . Nov . 1914 die „Emden " in einem höchst ungleichen Kampf
zur Strecke zu bringen . Bis der letzte Schuß aus den Rohren
gejagt , bis der Schiffsrumpf von der stärkeren und weiter
tragenden feindlichen Artillerie durchlöchert war , bis die Wel¬
len des Ozeans das sinkende Schiff durchrauschten , kämpfte
die tapfere Mannschaft , die 200 Tote und 30 Verwundete
zu beklagen hatte . Kapitän v . Müller und etwa 160 Mann
gerieten in englische Gefangenschaft. Dem Kapitänleutnant Hel-
muth von Mücke aber glückte es , mit einem Teil der Be¬
satzung zu entkommen und nach seiner berühmten Ayesha -Fahrt
Arabien zu erreichen Der Kaiser versteh ihm nach seiner
Rückkehr aus der englischen Gefangenschaft den Pour le merite
mit einem Erlaß , in dem es hieß : „Sie haben den Namen
Ihres Schiffes für alle Zeiten zu hohen Ehren gebracht, der
ganzen Welt ein leuchtendes Beispiel tatkräftigster und ritter¬
lichster Kreuzerkriegführung gegeben .

"

Baden .
Ein kommunistischer Fühler .

Die Kommunistische Pa ritt Badens gibt bekannt , sie sei
an die Sozialdemokratische Partei und an di« Gewerkschaften
herangetreten mit dem Ersuchen, mit ihr im Hinblick auf die
fortdauernden Drohungen der National - „Sozialisten " eine Or¬
ganisation von Selbstschutz -Formationen zu bilden. Zur Be¬
gründung verweist sie auf das Vorkommnis in Steinen und
darauf , daß „die badische Regierung trotz rechtzeitiger Warnung
gegen die Faszisten nichts unternommen habe." Außerdem seien
Selbstschutz -Formationen bei allen Parteien eine selbstverständ¬
liche Einrichtung . Diese Behauptungen , so schreibt die „Mannh .
Vvlksstimme" . sind direkt unwahr . In Baden sinh Selbst-
Jthutz -Orgamsationen jeder Art seit dem Jahre 1920 verboten,
er Können deshalb ftlche Organisationen seitens der Regierung
MH dann nicht geduldet weichen, wenn "

ausgehen . Die Behauptung , die badische Regierung habe gegen
über den National - „ Sozialisten " im Oberland nicht ihre Schul
digkeit getan , läßt sich jederzeit glatt widerlegen.

Eine Warnung .
Gegenüber den kommunistischen Absichten auf Gründung

von Selbstschutzorganisationen schreibt der „ Staatsanzeiger " : In
Baden find Selbstschutzorganisationen jeder Art seit dem Jahre
1920 verboten. Der Regierung allein liegt es auch ob , für den
Schutz der Verfassung die erforderliche Vorsorge zu treffen.
Sollten die Nationalsozialisten in der Tat den Mut bekunden,
mit der Polizeigewalt des Landes eine Kraftprobe auszumessen
dann fft es wiederum Sache der Regierung , die Polizei zahlen
mäßig so auf die Beine zu bringen , daß der Republik Schaden
nicht geschieht . Jedenfalls kann es in einem geordneten Staats
wesen den Kommunisten, welche genau so wie die National '
Sozialisten Feinde der jetzigen verfassungsmäßigen Ordnung
sind , nicht überlassen werden, diese von ihnen gehaßte Staats '
form zu schützen. Sollten trotz dieser Warnung kommunistische
Selbstschutzformationen erstehen und diese ihrer Form nach
gegen die bestehenden Gesetz« verstoßen, dann wird gegen bte
selben strafrechtlich eingeschritten werde».

Aus Nah und Fern .
) ( Sinsheim , 14 . März . Daa Bezirksamt schreibt uns zum

Gegenstand Preisabbau : In der Innungsversammlung der
Schuhmachermeister am 11 . März in Einsheim wurde lebhaft
Klage darüber geführt, daß das Bezirksamt nur gerade die
Schuhmacherinnung aufgefordert habe , innerhalb 3 Tagen ein Ber
zeichnis der von der Innung vorgeschriedenen Preise vorzulegen
Richtig ist, daß diese Vorlage von der Schuhmacherinnung verlangt
worden ist, nachdem die Lederpreise um etwa 40 o/o gefallen sind,
richttg ist aber auch , daß diese Aufforderung an alle Innungen
zugleich ergangen ist , deren Mitglieder sich Mit der Herstellung
der wichtigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs befassen, im
Ganzen 6 Innungen .* Sinsheim , 13 . März . (Die Dollar - Schatzanweisungen )
des Deuffchen Reiches liegen vom 12. bis 24 . März zur Zeichnung
auf. Im Inseratenteil der heutigen Nummer werden die für
unsere Leser in Frage kommenden Zeichnungsstellen bekannt
gegeben , doch werden auch die übrigen Geldinstitute bereit sein,
Auskunft zu erteilen um die Zeichnungen für ihre Kunden zu
vermitteln .* StnSheim , 14 . März . (Ernannt .) Hilfsaufseher Beck
bet der Fürsorge-Erziehungsanstalt wurde zum Auffeher ernannt.

* Sinsheim . 14 . März . (Ers atz für verloren « Post¬
pakete .) Die Postverwaltung hat vom 1 . März d. Is . ab
den Ersatzbetrag für verlorene Postpakete ohne Wertangabe au -
2000 Mark für jedes Pfund der ganzen Sendung und für
eingeschriebene Sendungen auf 8000 Mark erhöht.

* Sinsheim 14. März . (Vorschüsse an die B «
amten .) Bei den Verhandlungen im Reichsfinanzministerium
über Lohnerhöhungen , berichtet bos Reichssinanzministerium. daß
anstatt einer Erhöhung der Gehälter und Löhne den Beamten
und Staatsarbeitern bereits in den nächsten Tagen Vorschüsse
auf die Aprilgehälter in angemessener Höhe ausgezahlt werden
sollen.* Waibstadt , 12. März . (Jubiläum .) Der Werkmeister

>aul Brecht konnte sein 50 jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Irma Völker Marx & Co ., Cigarrenfabrik begehen.

)( Obergimpern , 14. März . (Der Einbruchsdteb -
st a h l) bei Herrn I . Katzauer hier, bei welchem Manufaktur '
waren in hohem Wert « gestohlen wurden, hat seine Sühn « ge '
funden. Der Täter , Karl Zieger von Philippsburg , wurde
zu l 1/» Jahren Gefängnis durch das Schöffengericht Neckar¬
bischofsheim verurteilt .

Zuzenhausen , 14. März . (A «gestellt .) Als Straßenwärter wurde Hch. Grab planmäßig angestellt .
!> Mecketzheim, 12. März . (Grober Waldfrevel .) Aus

dem Leserkreise schreibt man : Aus dem Gemeindewald wurde am
7. Februar nachts von zwei Burschen ein Kirschenbaumstamm ent
wendet . Durch einen anonymen Brief kam man den Tätem und
ihren Helfern auf die Spur , letztere scheinen jedoch unschuldig zu
sein. Sie wurden von ihren Kameraden zu einer Scklittenpartie
mitgenommen; den Stamm fand man in der Zuzenhauser Schneide¬
mühle . Der Bubenstreich düffte die Beteiligten teuer zu stehen
kommen .

t MeckeSheim, 12. März . (Verschiedenes .) Gestern ver
hastete dir hiesige Gendarmerie einen gewissen Goletz aus Heidei '
berg , der sich hier als Flüchtling aus dem Ruhrgebiet ausgab.Bei leichtgläubigen Menschen erschwindelte er sich Eier und Butter,die er anscheinend wieder verkaufen wollte . — Der von den
Franzosen in Ludwigshafen verhaftete Eisenbahner Beck stammt
nicht von hier, sondern von Meckenheim in der Pfalz .

t Heidelberg, 14 . März . (Die Ruhrspende ) hatte hier
bis 1 . März rund 50 Mill . eingebracht . Inzwischen sind aber
bereits weitere erhebliche Beträge an den Sammelstellen ein
gegangen, so daß heute schon «in wesentlich höherer Betrag
erreicht ist

b Heidelberg. 14. März . (Ehrung .) In Mexiko haben
zwei hochangesehene wissenschaftliche Gesellschaften eine großeAnzahl deutscher Gelehrter zu Ehrenmitgliedern bezw . korre
spondierenden Mitgliedern ernannt . U. a . wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt Geh. Rat Prof . Dr . W . Salomon und Geh.Rat Prof . Dr . E . Wülfing in Heidelberg, zum korrespon¬dierenden Mitglied wurde u . a . Dr . I . Kratzert in Heidelberg
gewählt . Diese Anerkennung deutscher Kultur kann uns im
gegenwärtigen Augenblick nur mit besonderer Genugtuung er -
üllen .

r Hockeuheim , 14 . März . (Große Tabakdiebstähle )wurden kürzlich in der hiesigen Zigarrenfabrik Halle und Bensinger
aufgedeckt. Die Firma ist um etwa 2,7 Millionen Mark geschädigtworden . Am Samstag verhaftete die Gendarmerie zwei Männer
von hier , die als Dieb und Hehler in Frage kommen . Der eineder Verhafteten, der die Diebstähle ausfllhrte, war bis vor kurzerZeit in der Fabrik als Lagerverwalter täfig. — In der Nachtum Samstag wurde aus der Waschküche des BahnarbeitersMattin Göbelt ein Fahrrad gestohlen . Da die Fahrradmarderüberall mit erstaunlicher Frechheit Vorgehen, kann nur immerwieder geratm werden , die Räder abzuschließen.

— Karlsruhe , 10 . März . (Ein Einhettsblatt der
Landwirtschaft .) Die Landwittschastskammer. der Land¬
wirtschaftliche Verein, der Genoffrnschaftsverband mit feinen Unter-
organisattonen und der Landbund lasten vom 1 . April ab ein
gemeinschaftliches Landwittschaftsblatt, das „Badische Landwitt-
chastliche Wochenblatt, Ausgabe B " erscheinen. Der BadischeBauemoerein gibt nach wie vor ein eigenes Fachblatt heraus.Die Ausgabe A des Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblattes "

enthält das „Senoffenschaftsblatt" und den „Landwitt" nicht.
d Knbpenheim , 14 . März . (Tödlicher Absturz .) Bon

vier Touttsten aus Baden -Baden stürzte einer bttm Kalksteinbruchaus 40 Meter Höhe in den Abgrund und « litt so schwere Ver¬
letzungen, daß er starb.

t OberöwiShei « , 14. März . (Lebensgefährlich ver
. « ? S geht .) Der 23jährige Sohn des Landwitts Adam Bühler machtesie von Kommunisten sich mit einem Revolver zu schaffen. Di« Waffe entlud sich und

dre Kugel traf den Landwitt Bühler , der lebensgefährlich verletzt
darniederliegt.

p Kürzell , 13 . März . (Lebensmüde .) In der Nacht zum
Donnerstag versuchten sich ein 17 jähriges Mädchen und ein 23-
jähriger Mann durch Erschießen das Leben zu nehmen . Sir
brachten sich schwere Verletzungen bei, so daß Gefahr für ihr Leben
besteht.

t Schönenbach , 14 . März . ( Einen groben Unfug )
leistete sich ein unverantwortliches Individuum , indem es einer
verwitweten Frau in den Holzstoß ein mit Pulver geladenes Scheit
legte. Das Holz kam unbemerkt in die Küche ; im Herd explo¬
dierte dann das Scheit zum großen Schrecken der ahnungslosen
Familie . Da niemand am Herd tätig war, ging es ohne schlimme
Folgen ab.

p WaldShut » 13. März . (Strafverfahren .) Die Staats¬
anwaltschaft hat , wie sie bekanntgibt, gegen den Kaufmann Adolf
Heidenbrand, hier ein Strafverfahren eingeleitet , weil er in Zeitungs¬
anzeigen Eier und Butter aufzukaufen suchte und dafür Preise
bot , die über die üblichen Ankaufspreise weit hinausgingen.

p Ueberltngen , 14. März . (Preistreiberei .) Auf dem
letzten Schweinemarkt kam es zu unerhörten Preistreibereien. Die
wenigen erschienenen Händler trieben die Preise bis auf 200000
Mark für ein Paar Ferkel in die Höhe.

b Ravensburg , 14 . März . (Viehdiebstahl .) Dem Guts¬
besitzer Ernst Hertler auf Hofgut Oberburach wurde ein Paar
Ochsen im Wert von 10 Millionen Mark aus dem Stall ge¬
stohlen . Der Tat dttngend verdächtig wurde der Schwiegervater
des Bestohlenen, der Bauer Jakob Hoter festgenommen .

Bleichstrcht und Sanrrkraut . Sauerkraut als Heilmittel
dürfte noch wenig bekannt sein . Sauerkraut wirkt wegen seiner
natürlichen Milchsäure erfrischend und belebend , regt die Ver¬
dauung an und stärkt die Blutbildung in bedeutender Weis« ,
so daß gar manche blasse Gesichtsfarbe gerade infotze des
Genusses von reichlich Sauerkraut einem gesunden Aussehen
weichen muß. Das instinktive Verlangen mancher Bleichsüchtigen
nach sauren Speisen , sauren Bonbons usw . sollte man nicht be¬
kämpfen, sondern den Fingerzeig der Natur beachten und ihm
Folge leisten, natürlich in maßvoller Form . Nur Essig ist zu
vermeiden. »

Strohhalm 1 Mark . Einer , der scheinbar viel steie Zeit
hat , rechnete folgendes aus : Wenn ein Zentner Stroh 17000
Mark kostet, kommt ein Gramm auf 34 Pfennig . Ein Halm
Langstroh wiegt etwa drei Gramm , folglich kostet «in Stroh¬
halm 1 Mark .

Turnen , Sport und Spiel .
Tutzbatt.

Spottoerein Sinsheim I — D . f. B . Httdelbetg (Ersatzliga ) 1 : 1 .
Sportverein Sinsheim II — B . f . B . Heidelberg III 1 : 5.
Sportverein Sinsheim I Jugend — B . f. B . Hdlbg. I Iug . 9 : 2.Am vergangenen Sonntag weilte der Spottoerein Sinsheimmit 3 Mannschaften zu Gaste des V . f. B . Heidelberg . Dir erste
Jugend Sinshrini 's zeigte sich ihrem Gegner weit überlegen , was
auch durch das hohe Resultat zum Ausdruck kommt . Die zweite
Mannschaft beglückte Heidelberg mit 3 Selbsttoren, ein Zeichen der
Unsicherheit von Sinsheim 's H Verteidigung. Die erste Mannschaft
fühtte trotz 3 Mann Ersatz ein in jeder Hinsicht lobenswettes Spiel
vor. Heidelberg, durch einige Leute der ersten Ligamannschast ver¬
stärkt, konnte eigentlich nie recht gegen Sinsheim 's Mannschaft
aufkommen. Auch hier verhalf ein Eigentor Sinsheim 's Heidelberg
zum Unentschieden . Eckballv « hältnis 5 : 1 für Sinshttm . Für die
Frühjahrssaison hat der Spottoerein Sinsheim rrstklaffige Mann¬
schaften nach Sinsheim verpflichtet, so wird am Ostersonntag Fuß -
balloerrin Fütth , Pokalsieger von Nordbayern , der Hochburg des
deutschen Fußballspottes auf seiner Osterreise gegen den Spott¬
verein Sinsheim antteten, während am Ostermontag Sportverein
Auerbach in Sinsheim zu Gaste weilen wird .

Hockey .
1 . Fußballklub Pforzheim und 1 . Spottv . Sinsheim 5 : 3 ( 1 : 3>

Am Sonntag weilte die 1 . Mannschaft der Hockey -Abteilung
des Spottvrrein Sinsheim in Pforzheim , um gegen die 1 . Mann¬
schaft der Hockey -Abteilung des 1 . F . C . Pforzheim ein Freund¬
schaftsspiel auszutragen . Die Sinsheimer Mannschaft, die mit
wenig Hoffnung auf einen nennenswerten Erfolg in den Kampf
ging enttäuschte auf die angenehme Seite , gelang es ihr doch
in der ersten Halbzeit dt« alte gute Pforzheim« Mannschaft
in ihrer Spielhälfte festzuhalten und im Verlauf derselben
dreimal erfolgreich zu sein , Pforzheim dagegen nur einmal. Nach
Wiederanspiel sieht man Pforzheim im Angriff , das sich an¬
scheinend inzwischen besonnen hat , was es hieße gegen Sins¬
heims junge Mannschaft zu spielen . Pforzheim hat Glück , da
Sinsheim sich am Anfang zu sehr verausgabt hat und kann
kurz vor Schluß viermal erfolgreich sein , allerdings mit et¬
was zu robustem Spiel , was bei einem Freundschaftsspiel
nicht angebracht ist .

Am kommenden Sonntag treffen sich in Heidelberg die
beiden besten deutschen Hockey -Mannschaften Hockey -Klub Hei¬
delberg — Sport -Klub 80 Frankfurt a . M . Der Besuch des
Spieles wäre jedem Spottsmann zu empfehlen .

Biehmarkt in Mannheim
am 12. März 1923 .

Es waren aufgetrieben : 626 Stück Großvieh, davon : 131 Ochsen,81 Farren , 414 Kühe und Rinder, ferner 311 Kälber, 66
Schafe , 1267 Schiveine.

Preise für 1/2 Kilo Lebendgewicht : Ochsen: 1 . Klaffe 2400 — 2600Mk . , 2 . Klaffe 2200— 2400 Mk . , 3 . Klaffe 1600 —1800 Mk . . 4.
Klaffe 1200—1500 Mk ., Farren : 1 . Klaffe 2000—2200 Mk .. 2
Klaffe 1800- 2000 Mk . . 3 . Klaffe 1500 - 1700 Mk . . Kühe undRinder : 1 . Klaffe 2500- 265ft Mk . . 2 . Klaffe 2200 - 2400 Mk .3 . Klaffe 1800 —2000 Mk . , 4 . Klaffe 1600 - 1800 Mk . , 5 . Klaffe1100 —1400 Mk . . Kälber : 2300- 2800 Mk ., Schafe 800 - 1250Mk . . Schweine: 1 . Klaffe 3000—3100 Mk .. 2. Klaffe 3000—3100Mk . . 3 . Klaffe 2900—3000 Mk . . 4. Klaffe 2700—2900 Mk 5
Klaffe 2600—2800 Mk . . 6. Klaffe 2600—2900 Mk ..Marttverlauf : mit Großvieh mittelmäßig , Markt geräumt -
mit Kälbern und Schafen lebhaft , ausverkaust : mit Schweinenmittelmäßig, Ueberftand.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
chließen sämttiche Spesen des Handels ab Stall für Frachten.Markt - und Berkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichenGewichtsvettust ein. muffen sich also wesentlich über die Stallpreiseerheben .

Amtliche Kurse
mUgeteU« von der Bankstrma Barr & « Irnd . „ »risruhr .

o/o Kriegsanleihe
•Io Bad . Eisend. Anl . xgg

31/28/0 do. ronv. . 130
0/0 Bayern . . . . 210
0/0 Württemberg« . 145

Mitteid . Creditbank Akt. 5000

Allgem . El . Akt. . .
Paketfahtt , . .
Rordd . Lloyd „ . .
Hab .3f1tiHno.Sobo Äktz
Deutsche « aii-Akt.

Devise « mertlka-Dollar = JL SO 825 .—
Schweiz 1 Franc — Jl 3890.—
Holland 1 Gulden — Jl 8250.—

40900
23 500
52000
24750
54000
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S»ll»k - SchiMiiitis«Wii
ies Stttschki Zieilher

gatantiert tun der MWnnd,
am 15. April 1926 mit 1200/0 rückzahlbar .

Stückezu5, io , 20, soundiooDollar.
Zeichnung vomi2.biS24 .MSrzd.Is .
Zeichnungen werden bei den Unterzeichneten Zeichnungsstellen ent¬
gegengenommen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen auf und werden auf Wunsch abgegeben .

ReichSbank -Nebenftelle Heidelberg .
Dresdner Bank Heidelberg .
Rheinische Kreditbank Heidelberg .
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft Heidelberg .

Preis - Abbau
nur solange Vorrat .

la . braun Rindleder - Derby -Stiefel
Nr . 27/30 Nr , 31/35

bisher 250( 0 . — 33 000.—

jetzt Mk . 17 500 .- 23 50 0 .-

Prima Frauen -Feldstiefel

breite Form, beste Kem-
lederausführung

Nr . 36/39 Nr. 40/16
45000 .-

29500 .-
68000.-

45000 .-

breite Form , nied. Absatz, QQ RAH -
Nr . 36/42 , früh. 42 000, jetzt UUU .

la . braun Fahlleder -Schulstiefel für Mädchen und
Knaben

mll echter Kappe , feste Lederverarbeitung, breite Form , Derbyschnitt
Nr . 27/30 Nr . 31/36 Nr. 36/39

bisher 28000 .—

jetzt Mk . 18500 .-
85000 .—

24500 .-
52000 .—

36500 .-

Braun u . schwarz Tourenstiefel
ausführung, breite Form , j^ rbyschnitt , Nr. 40/46 , bisher 75 000.— , jetzt 52500 .-

Unverwiistlicher Berufsstiefel N%
“ Sorm , A i: nnn .

ohne Futter , Nr . 40/46, bisher Mk . 68000 .—, jetzt Mk . UUU .

AMlichk MlMlMlhMM
Nr . 13 . Die Anlage von Blitzableitern detr .

Der beträchtliche Schaden, der alljährlich dadurch hervorgerufen
wird, daß Blitzschläge in Gebäude ohne Blitzableiter treffen, ver¬
anlaßt uns , die Hausbesitzer darauf hinzuweisen , wie notwendig und
vorteilhaft es ist, Blitzableiteran den Gebäuden anzubringen . Ins
besondere ist dies für einzelstehende Gebäude (Scheuem , Bauern
gehöste, Kirchtürme ) zu empfehlen .

Sinsheim , den 8. März 1923 . Bad . Bezirksamt .

Nr . 14 . Die Wahlen nach der Reichsversichemngsordnung betr .
Gemäß § 29 der Verordnung vom 24 . 1 . 1914 und Abänderung

vom 23 . IV. 1914 , die Wahlordnung für die Wahl der Bersicherungs -
oertreter als Beisitzer der Bersicherungsämter betr . , erfolgt hiermit
die Veröffentlichung des Ergebnisses der am 18. 2. 23 stattgefundenen
Wahl der Versichertenvertreter des BersichemngsamtsSinsheim.

Es wnrden gewählt :
1 . Würtele Johann , Obermeister , Sinsheim
2 . Falkner Martin , Cigarrenmacher , Eschelbach
3 . Mayer Ludwig, Elektromonteur, Sinsheim
4. Böhmer Thomas , Cigarrenmacher , Michelfeld
5. Keller Heinrich , Zimmermann, Rappenau
6. Klein Johann , Maurer , Reihen.

Die Gewählten haben die Wahl angenommen .
Die Giltigkeit der Wahl kann binnen 1 Monat nach der

Bekanntmachung des Wahlergebniffes bei dem Wahlleiter ange
fochten werden .

Sinsheim , den 12 . März 1923 .J
Bezirksamt . — Berficherungsamt . '3

Der Wahlleiter .
Nr . 15. Maul - und Klauenseuche betr .

Bei Michael Aberle und Emil Schwarz in Zuzenhausen ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk : die verseuchten Gehöste und dasjenige des Bock¬
halters Wilhelm Kreß in Zuzenhausen .

Beobachtungsgebiet: die übrige Gemeinde .
15 km Umkreis : Die GemeindenHoffenheim , Daisbach , Eschel-

bronn, Meckesheim , Baiertal , Horrenbergund
Balzfeld.

E i n s h e i m , den 13 . März 1923 . Bad . Bezirksamt .

Bekanntmachung . ^
Der Gemeindevoranschlag 1922/23 liegt vom 14 . dS. MtS . an

acht Tage lang zur Einsicht der Umlagepflichtigen im Ratzimmer
öffentlich auf.

Sinsheim , den 12 . März 1923 .
Gemeiuderat :

Sidler Götz.

Gündl. RveäMvm glWiWm
e . G . m . u. H.

Bar
Wertpapiere
Darlehen
Banken u . Vereine
Conto-Corrent
Etückzinfen
Pachtgelder

Bilanz pro 31 .
Aktiva JL

136024 .-
192600 .—

2147357 .—
794624 .—
382542 .—
26955 .—

3680 —

Dezember 1922 .
Passiva JL

Spareinlagen 2 358129.-
Banken u . Vereine 1199 724 -
Conto-Corrent 65 780 .-
Geschäftsanteile 24800.-
Ausgaberest 420 .-
Refervefond 32846 .-
Reingewinn 2083 .-

3683 782 .— 3683782 .—
Mitgliederstand am 31 . Dezember 1921 . . . 274

zugegangen sind 15
abgegangen sind _ 4

Stand am 31 . Dezember 1922 . 285
Rechnung und Bilanz liegen 8 Tage zur Einsicht beim Rechner offen.

Die Mitglieder werden zur Generalversammlnng auf Don¬
nerstag , 22 . März abends 8 Uhr im Rathaus hier eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht und Bilanz.
2 . Bekanntgabe des Revtsionsbeüchts.
3 . Wahl des Gesamtoorstandes.

Hoffenheim . den 12 . März 1923 .
Sß. Martin Streik . Jakob Dahle«. Heinrich Bender.

Existenz !
Fleißige Hausierer für Gummi¬
sohlen, ab Fabriklager , sofort
gesucht . Angebote unter Nr . 196
an den Landboten.

Guterhaltenes

Eleganter Damen - Halbschuh amerik --
Absatz’ teüs

Lackkappen , Nr . 36/42 , bisher Mk . 54000 .— , jetzt Mk .
mit Lederriemen und 02 0QQ •

Konfirmanden -Stiefel ,
,,,oderr" F' ,,m ’ D" b, sd,ni ' '
und ohne Lackkappen , genäht 07 RflH .

Nr. 36/39, bisher Mk . 65000 .— , Jetzt Mk. *> l JUÜ .

Für empfindliche FüBe .
k'Lhevreaux und Mastboxcalf , bisher Mk . 75 000 .— , Jetzt Mk.

!

Höchste
Waschkraft

Größte
Ergiebigkeit

HENKEL L CIE .,
DÜSSELDORF.

Illllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllll

MMen
Mitesser » Pusteln , sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hantsasscbll ^ e versdiwtnden
beim täglichen Gebrauch der echten

Sreckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann t Go ., Radebenl

Zu iiat>.l.d .Apotll .,Drog .u .Parnm .

Apoth . Dr . C. Kieffer .
Engel -Drog . A. Engel .
Wilh . Geiß , Seifensieder .

Ga . 200 Paar diverse Reisemuster -Schuhe u . Stiefel
für Damen Größe 37/38 für Herren Größe 41/42
in schwarz, braun und Lackleder , Wert bis Mk . 98000 .— pro Paar.

Schwarz nur Mk . 39 500 . - Braun und Lack nur Mk . 49 500 . -

Schnhfatirilt Beilsteii, Heilbnmn
Ecke Sülmer - und Lohtorstraße .

Die Kundenmühlen der Amts¬
bezirke Heidelberg , Mannheim,
Weinheim, Schwetzingen , Sins¬
heim , Eppingen und Wiesloch
haben die

MNestimihllöhue
für Brotgetreide mit sofortiger
Wirkung auf Mk. 2500 . — per
Ztr. oder 7<Vo Malter , den Schrot¬
lohn auf Mk. 830 .— per Ztr.
festgesetzt .

Mhlenvereinigmg Heidelberg.

pten Sie sich
vor Nieren und Blasenleiden . Jeder
Einsichtige trinkt regelmäß. „Tee
Phaseo “ zur dauernden Gesunder¬
haltung d . lebenswichtig. Organe.
Zu hab. bei : A. Engel, Engel-Drog.

mach

zu kaufen gesucht . Offerte
mit Preisangabe unter Nr . 190
an den Landboten .

[ DEUTSCHE
PASSAGIERDAMPFER
MITNORZÜeuCHEN EINRICHTUNGEN FÜR
REISENDE ERSTER .ZWEITER UND DRITTER
KLASSE / MODERNE DRITTE KLASSE MIT
ZWEI; VIER: UND SECHSOETTIOEN KANNEN

I SPEISESAAL UND 0EJEU4C HAFTS RAUM

! NÄCHSTE ABFAHRTEN
VON HAMBURG

12. April
Dreischr .-P.-D . „Cap Polonio “

26 . April
Ooppelschr .- P .-D . „Antoni Delfino “

lAUSKUNFT ERTEILT
HAMBURG-JÜDAMER1IÄN ISCHE
DAMPFSCHIfflAHRT̂ ESEUKHAFT

I HAMBUMe' HdZDE &CKEt ' KIHIIOKENFMRKT
VIRTRET C R

Hermann Rettlg & Co., Heidelberg
Hauptstr . 77 , im Hotel Wagner . Tel . 2206 .

Fiir Artikel des täglichen Bedarfs
haben wir, der Marktbesserung Rechnung 5
tragend, unsere Preise wesentlich ermäßigt . »

■j - Beachten Sie unsere Schaufenster . -MD ■
Ortsgruppe Sinsheim des badischen Einzelhandels E. V. ■

| Original „Gluto“

j Hausbacköfen
i Bachofenherde

Räucherapparate , Schreineröfen , Metzgerkessel , •
Konditor - Backöfen , Waschkessel , Kochherde und H

Oefen fertigt als Spezialität W
L. Bote , Heilbronn a . N., Faulinenstr . 13- 17 ?

Herd* und Ofenfabrik und Vernicklerei. m
Qlänzende Zeugnisse ! Vertreter gesucht !

Würmer sind ' s in den meisten Fällen, wenn Tiere
schlecht aussehen und abmagern .

Galkola -Wurmkuren für Pferde , Rinder , Schweine und
Hunde vernichten dieselben . Zu hab . b . A. Engel , Engel-Drogerie .

■

Mauserpistolen
Jagdgewehre, Marder

Feldstecher , Füchse
!M kaust zu höchsten Preisen
W Alfr . Lohfink , Heidelberg
!^ | Tel . 2396. Ladenburgerstraße 39 . Tel. 2396 .
2 Waffen und Rauchwaren .
8 Tausch! Verkauf !

IMI1 » «IMWM «|MMMW » IMl »MMM !« W ||WM « l

MWW - MWlm
empsiehll die SöÄiktz BeckerM BuSdruLerei.

Schriftleitung : tz . Becker ; Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdmckerri in Sinsheim .

f
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